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HEMA: BESCHÄFTIGTENENTWICKLUNG IN DEN 70er JAHREN

Der Planungsverband hat im letzten Infomiationsblatt anhand von Bevötkerungs-
aten begonnen, die Entwicklung der Region in den vergangenen 10 Jahren wieder-
ijeben. Im folgenden soll die Beschäft1gtenentwick1ung+) dargesteUt werden.
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üriehmende Arbeitsplatzkonzentration innerhalb der Regipn
J-

5^eli'^ll?!i!^?^?l^rlil^^?ctl?^u?I!-?e^?e?}?l?-w?l?^n^?.^r-70er»Jahr^^i?he
tlaziiJn.for"'a"onsb1atti6.;dM.py^..war.voni1nem_noch,stärkeren.Beschäfti9ten-
Wachstum be9leitet In den Randbereichen der Region lag die Beschäftigtenent-
wicklung nur geringfügig über der Bevölkerungsentwicklüng; im Kernbereich da-
eg^:heb1lchJariibe!>:Be"htenswert-e!:sche1nt--daß_aucLi"der.''En9e'-en

Ver^ichtungszone", der^n Siedlungsschwerpunkte doch in erster Linie bedeutende.,7. ff

Uohfifunktionen für die LH München wahrnehmen, die Beschäftigtenentwicklung über
er^Bevölkerungsentwicklung lag.

4

)JEine yoUerhebung_der Beschäftigten seit A70 gibt es nicht. Hier wurden
d^h^^e^o^l ^^h^^!^1 ^y j^ ^?ctli^^g^i!d^??^^????chü^e-
^J^1^ T.1?f?ßtüI!:L^ün£t;?P-?^^-*.um1arid.89.?); Di? Pictlt erfaßten Be-
sK^^^^^ä-äSäs^

^jcklung zu berücksichtigen. \.
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Tabelle l: Stand und Entwicklung der sozialversicherungspft-ichtig Beschäf"
tigten (außer Landwirtschaft) nach Raumkategorien

i

Beschäftigtenent- Bevölkerungsent
1979 wicklung 1970-79 wicklung 1970-Z

abs. rel. rel.

LH München 655 219 33 703 + 5,4 % - 1,4 %
^

^

Engere Verdichtungszone(ohne LHM) 133 532 39 865 + 42,6 % + 34 »O %
übriger Verdichtungsraum 25 051 4 668 + 22,9 % + 17,8 %

v Ländlicher Raum 72 669 8 534 + 13,3 % + 11,5 %

Region München 886 471 86 770 + 10,9 % + 8,1 %

h.

Quelle: Umrechnungen der Arbeitsstattenzählung 1970 (AZ 70)
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte zum 31.12.1979 nach
Bayer. Statistischem Landesamt.

Vor allem LH München und Mittel Zentren mit Arbeitsplatzgewi nn
Die größten Unterschiede zwischen Beyolkerungs- und Beschaftigtenentwicklung gab
es jedoch in der LH München und den Mittel Zentren der Region. Die LH München
verzeichnete bei rücklaufiger Bevölkerungszahl einen Zuwachs der sozialver-
sicherungspfh'chtig Beschäftigten von über 30 000 und in den Mittelzentren betru
^L^SSt??^^tS'?en^^1^?-^i1e.z^??S.Drelf^h?_de1T Bevolkerun9sentwick1ung
^hejabe^ 2L D^eLkö-ter;.n^hLnur"^"elzestren.ln.der."En§eren ver:
^^^^sz^e".-u^"ll?^lg^-v!r?lc^^?^ut?"-hoi!eJe?chäfti.g^er!zuwä^ss yer~
^,l^!?e5^.^^^^^19.^^?.i^z^\S!^l^'?t^_Frels!??,-un^-^rdi[lg il^.de? ?e~
samten Beschäftigtenwachstums im ländlichen Raum auf sich. Dadurch wird auch d-ie

?:Ä?'i;s-^;s;s";s;n.5-,;?^SA%"ä,e"a&i°s: gerh

Arbeitsmarktzentren zurück.
*
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Unter- und Kleinzentren mit sinkender ArbeTtsplatzbedeutung
Die Beschäftigtenentwicklung in den Unter- und Kleinzentren der Region lag
!!J?^-l?^.-ltf??.t Si"^er der.d Mittel Zentren, Siedlungsschwerpunkte und sogar der
nichtzentralen Orte, sondern sie erreichte auch nicht die Zuwachsraten der Be-A

^l!<^1E>^!Sn^lSkl^"5J^e!^ I^el]!-?^^51S,erI!11tSe2t?.nAbwelc?^n5Tn ?rscheine"
ausreichend groß zu sein, um für diese'Städte und Gemeinden statistisch eine
steigende Wohnbedeutung und eine relativ sinkende Arbeitsplatzbedeutung abzu-
leiten.

t *

Tabelle 2: Stand und Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten (außer Landwirtschaft) in zentralen Orten

Beschäftigtenent- Bevölkerungsent^
1979 wicklung 1970-79 wicklung 1970-73

abs. rel. rel^

Mittel Zentren 63 512 10 975 + 21,0 % + 7.6 % ^Unterzentren Il 910 943 8,6 % + 17,1 %+
Kleinzentren 19 535 l 719 + 9,7 % + 17,6 %
Siedlungsschwerpunkte 102 510 31 285 + 43,9 % ^ 37,6 %

mcht zentrale Orte 33 247 7 618 + 29.7 % + 19,6 %
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Wachstum nichtzentraler Orte kein Gewinn flir landlich.en Raum

Das gegenüber der Bevölkerungsentwicktung sehr hohe Wachstum der Beschaftigten-
entwicklung der nichtzentralen Orte kam nicht dem ländlichen Raum zugute,
sondern entfällt zu zwei Drittel auf mchtzentrale Orte des Landkreises München.
In der Regel lag der Beschäftigtenzuwachs der nichtzentralen Orte im ländlichen
Raum in gleichem Maße unter dem Bevölkerungszuwachs wie bei den Unter- und
Kleinzentren. *

<

Regionale Entwicklung deutet auf Erhöhung der Pendlerzahlen hin
Da auf der einen Seite das Beschäftigtenwachstum in der LH München und in den
meisten_Mitte1zentren erheblich über'dem Bevölkerungswachstum tag und diese
Städte in der Regel schon 1970 bedeutende Einpendlerzentren darstellten und
auf der anderen Seite Kleinzentren, Unterzentren und nichtzentrale Orte im
ländlichen Raum in Relation zum Beschaftigtenwachstum ein weitaus höheres Be-
yolkerungswachstum zu verzeichnen hatten,'ist von einem starken Anstieg der
Pendlerverflechtungen in den 70er Jahren auszugeben.

^
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Beschäftigtenzuwachs vor allem in Dienstlöistungsgewerbe
a Soweit aufgrund des vorliegenden Datenmaterials Branchenentwicklungen seit

1970 aufgezeigt werden können, ist festzuhalten, daß insbesondere die privaten .

Dienstleistungen, das Kredit- und Versicherungsgewerbe sowie der Großhandel
in allen Teilender Region hohe Zuwachsraten zu verzeichnen hatten, über die
Beschäftigtenentwicklung der Gebietskörperschaften können aufgrund des hohen
Beamtenanteils keine Aussagen gemacht werden. Es ist jedoch auch in diesem
Bereich von nicht unerheblichen Beschäftigtenzunahmen auszugeben.

Nur im Umland Arbeitsplatzgewinne im verarbeitenden Gewerbe
Irr verarbeitenden Gewerbe konnte die LH München ihre BeschaftigtenzahTl von~y-c

1970 nicht hatten, wenn auch in einzelnen Branchen (z.B. Elektrotechnik, Fein-
0 ^h^lL!ln?»??^2^^le-^.t.?!!l~>i^!S^^z^n^... hr 9^ ^.? ? ^c ^g

von dieser Grundtendenz abwich. Letztgenannte Branchen/die'sich auch in derr

0 ^s^3^^ni^e^d^SJ^i^e!l^^^en'e^^M^^e^c^f^'?^^zuw^^s^ort 1 ns-

<

Tabelle 3: BeschäftTgtenstruktur der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach
Wirtschaftsbereichen (Ende 1979)

LH Lks. Lks. Lks. Lks. Lks. Lks. Lks. Lks.
Mchn. ^DAH EBE ED FS FFB LL M STA Region

Beschäftigte insges 657219 20721 17509 18008 31263 25219 15710 82339 24397 892385

davon in % .
t

Land- und Forst-
0,3 1,5 3,6 2,4 1,8 1.4Wirtschaft 2,8 0,9 1,5 0,6

Produzierendes Ge-
32,0 53,2 39,0 41,0 47,8 34,8 35,5 43,0 36,0 34,6werbe (ohne Bau)

Baugewerbe 6,9 9,8 10.7 13,1 8,8 13,3 13,9 10,3 9,1 7,9
Private Dienst-

52,7 30,4 41,6 27,8 36,0 39,1 31,2 41,4 44,6 49,1teistungen
öffentliche

8,1 5,1 5,1 15,7 5,6 11 >4 16,6 4,4 8,8 7,81

Dienstleistungen
^



Regionale BeschäftigtenstruktuT_zeigt Dominanz des tertiären Sektors

^e^e^^jal^Be^hm^^t^^, ^ ^9ho^^e\e, 'i^rde^r['^7 "^wi9^~-
;s.te^^;.'aÄ?;.Ä-s; n°Ätuä;h' .
sondere der in den 70er Jahren am meisten gewachsenen Bereiche - auf. Obwohl
auch im Umland insgesamt die Beschäftigtenänteile des produzierenden Sektors

!^^i'^ms-^?^!^eD^^^^t^?^?L^^S^?el'l^d^^^1'.'1^.^^^^ der
^^!Ld?^.im-.Prodliz?er^den.sek^or Beschäftigten dem Landesdurchschnitt ent-
spricht oder ihn sogar übersteigt. ^

Zusammenfassung

5?!-.!? y,^?il-eic?.-zli-än^re",RFgion?n.positiye,Pe^chä^ti?te"wachstum in.der
^Sl?^^?^^«1^^8^?^^^?!,!^?'^^ nl1!1Tr^1E>.-.?er Re?1?n,zu einer weiteren
Zentral isierung und Konzentration der Arbeitsplätze geführt.

So vereinigte die Landeshauptstadt knapp 40 % und die Engere Verdichtungszone
gut-45.%.des 9esamten Beschaftigtenwach^tums auf sich. In der Engeren Verdich-
^"?ne"Yerze1;hneten.ze"tra1e.und.n1chtzentra1eGemeinden,91eichermaßen.
große Arbeitsplatzgewinne. Siedlungs^chwerpunkte scheinen daher nicht die im
Landesentwicklungsprogramm angestrebte siedlungs- und wirtschaftsstrukturelle.

OMnungsfunktion'übernommen zu haben.

Mag die explosionsartige Arbe-itsp'latzmehrung in der Engeren Verdichtungszone
^£e"eLsiedlun^schweTnkten, -e^w^Entlastung^Ke.nstadt-ge-
bracht haben^so^st^sie aber zu Lasten'einer Stärkung des ländlichenRaums ge-
^a^en;JwaLkSnnt^der,Yom.Lanciesentw1ck1.un9SP^r-amn.9eford-teAusbau;der
Arbeitsmärkte der Mittelzentren Freising und'Erding, nicht'aber'der'Moosburgs
und^Landsbergs erreicht werden. Vor allem aber ist'das Beschäftigtenwachstum
in ländlichen Unter" und Kleinzentren stark unterdurchschmttlich.

y^r.9,]^ct?LI?a^?lT-EI?^!^l'.ln9^de^ Bes(:häf?1g?n ?it der'Jeni9e" de^ Bevölkerung,
^wird_einaentgegengesetzte-Tendenz deutlich. Der zunehmenden Tnnerregionalen
A±J^PIat^nzen^^n.ln.der.-LandeshauPtstadt'1h-;-^«e1baren-ÄnUeger-
^me^d?".^d.eir;lgen"Mlue^entrenJteht-e-eaus5ePra3te.stadtum1^wande^ng
der Bevölkerung gegenüber Darin wird eine den regionalplanerischen-ZieTen'ent^
ge^gesetzte_zuneh.endeTrennung"vonÄ.beUsp1atrund'Kort^"s^g=
pend1erbewe9ungen und einer entsprechenden Belastung der Verkehrsinfrastruktur
deutlich.

Das Problem aller Verdichtungsraume mit ihren fortschreitenden Wachstum um die
^e^sta?l?:.u!1(:l e1nel? zunehmenden Zersiedlung des Umtandes könnte auch in der
Region München_in den vergangenen 10 Jahren noch nicht m. den Griff bekommen
werden und verlangt in Zukunft entsprechende Bemühungen;"'

*
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